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EINLEITUNG
Die folgenden Ausführungen beruhen auf kurzen Geländeerhe

bungen im Sommer 1974. Andere Aufgaben verzögerten die Ausar
beitung und verhinderten zunächst noch notwendige weitere Auf
nahmen. Trotz der Unvollständigkeit der Untersuchungen soll nun 
ein Ergebnis vorgelegt werden. Dem, Gutsherrn Dr. Karl Graf Drasko- 
vich sei für die Anregung und vielfältige Unterstützung der Arbeit 
herzlich gedankt. Die Reisespesen wurden vom Fonds zur Förderung 
der wissenschaftlichen Forschung im Rahmen des Projekts „Vegeta
tion und ökologische Flora Niederösterreichs und des Burgenlandes“ 
gedeckt. Herrn Walter Forstner wird für einige Pflanzenbestimmun
gen gedankt.

Der Wildpark Güssing-Punitz umfaßt rund 300 ha und gliedert 
sich in ein Rotwild-, ein Auerochsen- (zusammen 100 ha) und ein 
Wildschweingatter (200 ha). Er ist ein Teil des 1300 ha großen Reviers 
Punitz. Ein weiteres Wildschweingatter war zur Zeit der Aufnahmen 
geplant. Daneben befinden sich draußen an der Bundesstraße kleinere 
Gatter mit verschiedenen Wild- und Haustierarten.

Das Rotwildgatter enthält außer Rotwild noch Damwild und 
Mufflons. Zu den Auerochsen-Rückzüchtungen gesellen sich Tarpane 
und Wasserbüffel. Innerhalb des Saugatters sind kleinere Teilflächen 
mit Kreuzungen von Wild- und Hausschweinen besetzt.

Der Zweck des Wildparkes ist ein mehrfacher: Er dient als Zucht- 
und Jagdgatter, für zoologische und jagdwirtschaftliche Versuche und 
als Schaugatter für Besucher. Insbesondere wird eine extensive 
Fleiischproiduktion auf forstlich geringwertigen Standorten angestrebt. 
Im Saugatter soll nebenbei die Bestandesumwandlung auf Nadelholz 
(Fichte, Douglasie) weiter getrieben werden, da es gegen die übrigen 
Schalenwildarten geschützt ist.
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Die vegetationskundlichen Erhebungen bezogen sich nur auf den 
Waldanteil. Neben Wald befinden sich in den Gattern, besonders im 
Auerochsengehege, größere Grünlandflächen, gedüngt mit Weide- 
Nitramoncal und Cu und Na als Spurenelementen, im Saupark vor al
lem Kaliphosphat und Düngekalk zur Förderung des Leguminosen
anteils sowie Wildäcker mit Körnermais, Kleearten, im Saupark Stop
pelrüben. Auch ein Waldteil wurde zur Äsungsverbesserung ge
düngt (600 kg Volldünger/ha) und als Winteräsungsfläche ausgezäunt. 
Versuche zur Äsungsverbesserung mit Düngung, Lichtung und Schlag 
werden durchgeführt.

STANDÖRTLICHE SITUATION
Das südliche Burgenland zeichnet sich durch höhere Nieder

schläge und durchschnittlich niedrigere Temperaturen gegenüber dem 
nördlichen, pannonischen Landesteil aus und kann, als schwach sub- 
illyrisch bezeichnet werden (HÜBL 1974). Dabei sind die Sommer 
kühler, die Winter aber erheblich kälter als in der pannonischen Ebene. 
Speziell in Güssing fallen die tiefen Wintertemperaturen bei noch be
trächtlichen Juli werten um 19° C auf. Die thermische Kontinentalität 
kommt dadurch mit rund 21° Differenz der Mittelwerte des wärm
sten und kältesten Monats (VII—I) jener des pannonischen Gebietes 
nahe. Sehr hoch ist die bei der landwirtschaftlichen Bodenschätzung 
verwendete 14h-Temperatur der Monate April—August. (JESSER, 
DIMITZ & WILFINGER 1953): 21,2°, allerdings aus einem älteren 
Zeitraum (1881—1930); das ist mehr als in den meisten pannonischen 
Stationen.

Die in der folgenden Tabelle 1 aufgeführten Werte der langjähri
gen Mittel und der Mittel der letzten beiden Dezennien zeigen übri
gens erhebliche Unterschiede der einzelnen Perioden. Es fällt auf, daß 
(konstante Lage der Station vorausgesetzt) die letzten Dezennien er
heblich kühler und feuchter geworden sind, und zwar sowohl die 
Sommer kühler als auch noch mehr die Winter kälter. Dadurch hat 
sich auch die Temperaturschwankung erhöht (1961—70: 21,9°).

In der Länge der Vegetationszeit steht unser Raum mit 240 Tagen 
über 5° bzw. 178 Tagen über 10° etwas hinter dem pannonischen Ge
biet zurück.

Die Schnee Verhältnisse ähneln jenen des pannonischen Vorlandes. 
Zwar ist die Zahl der Tage mit Schneebedeckung und mit Winter
decke größer, die Schneemengen sind aber annähernd gleich gering.

Das Relief ist durch schmale, N—S streichende Sohlentäler um 
210—240 m Seehöhe mit kleinen Seitengräben und dazwischenliegen
den flachen Rücken von 260—300 m Höhe gekennzeichnet. Eine Hö
henstufendifferenzierung ergibt sich demnach nicht, doch ist mit grö
ßeren lokalklimatischen Unterschieden, insbesondere erhöhter Spät
frostgefährdung in den Tälern zu rechnen. Das Substrat bilden jung- 
tertiäre (pannonische) Ablagerungen mit mächtigen Lehmdecken.
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Tab 1

Klimawerte der Station Güssing (220/221 m)

Temperatur: (°C)
Zeitraum I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII Jahr Tagesmittel

1901—60 —1,9 - -0,3 4,9 9,5 14,5 18,1 19,1 18,8 14,7 9,6 4,9 0,4 9,3 28,9 —21,4
1951—60 —2,1 - -1,1 3,9 9,1 13,6 17,4 19,0 18,0 13,9 8,6 4,0 0,8 8,8 28,9 —18,0
1961—70 —3,4 0,0 3,7 9,9 13,6 17,6 18,5 17,7 14,6 9,6 4,9 —2,0 8,7 26,8 —17,2

Niederschläge: (mm) Tagesmax.

1901—60 35 38 41 51 81 90 91 80 66 60 57 46 736 73,2
1951—60 27 30 44 42 88 116 110 73 63 55 46 44 738 73,2
1961—70 36 29 52 58 89 92 101 83 69 62 92 40 803 79,5
1901—70 35 37 43 52 82 90 92 81 67 60 62 45 746 79,5

Schneeverhältnisse:

1. Schnee
fall

Schneebedeckg. 
Beginn Ende

Winterdecke 
Beginn Ende

Zahl
Schnee

bed.

der Tage mit 
■ Win- Neu- 

terd. sehn.

0) ü3 fl© m
Z cn 11O w 

cm

1950/51—1959/60 2.12. 19.12. 8. 3. 20. 1. 19. 2. 45 31 15 59 25

Aus: Hydrographischer Dienst in Österreich, Heft 38/1964 und Heft 43/1973, 
herausgeg. vom Hydrograph. Zentralbüro im Bundesmin. f. Land- u. 
Forstw., Wien

VEGETATIONSKUNDLICHE BEURTEILUNG
Verwendet man den oft bewährten Quotienten von ELLENBERG 

(1963): Jahresniederschlag ~ ‘ 1000 zur Abgrenzung von Buchen- und Ei- 
chen-Hainbuchenwald-Gebieten, so ergeben sich für Güssing je nach 
dem verwendeten Zeitraum Werte zwischen 22 und 26. Das bedeutet 
ein Übergangsklima mit buchenfähigen Eichen-Hainbuchen-Wäldem 
und Buchenwäldern. Erst bei Quotienten über 30 ist ein reines Ei- 
chen-Hainbuchen-Gebiet anzunehmen. Auch die ungarischen Autoren 
(CSAPODY 1968) weisen das Anschlußgebiet als Buchenwaldgebiet 
aus. Trotzdem fehlt die Buche im weiteren Bereich des Wildparkes 
Punitz bis auf wenige angeblich gepflanzte, sich aber auch vereinzelt 
verjüngende Vorkommen. Auch vor der um 1914 unter Verwendung 
einer Waldbahn erfolgten flächigen Exploitation soll der Bestand 
vorwiegend aus Eiche bestanden haben. Buche findet sich jedoch 
reichlicher im übrigen Güssinger Hügelland, besonders den etwas 
höheren Teilen. Die dichten, zu wechselndem Wasserhaushalt neigen
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den Böden und die hohe thermische Kontinentalität dürften im Ve
rein mit der Bewirtschaftung die Buche im betrachteten Bereich trotz 
ausreichender Niederschläge weitgehend ausschließen.

Unsere Wälder lassen sich schwer in eine der vorliegenden Glie
derungen einordnen. Nach der jüngsten Zusammenstellung der Ei- 
chen-Hainbuchen-Wälder Europas von NEUHÄUSL (1977) liegt unser 
Gebiet im Bereich des pannonischen Primulo veris-Carpinetum, doch 
sind die thermophilen Arten dafür gering vertreten.

Die Dominanz der Stieleiche bei praktischem Fehlen der Trau
beneiche und das verbreitete Vorkommen von Feuchtigkeits- bzw. 
Wechselfeuchtigkeitszeigern (Deschampsia cespitosa, Athyrium filix- 
femina, Carex sylvatica, Festuca gigantea, Poa trivialis, Lysimachia 
nummularia u. a.) weisen auf die zur Verdichtung neigenden Böden 
hin und legen den Anschluß an die Stieleichen-Hainbuchen-Wälder 
nahe: Querco robori-Carpinetum der ungarischen Autoren (siehe 
CSAPODY 1968), die dem stärker atlantischen Stellario-Carpinetum 
Westdeutschlands (OBERDÖRFER 1957) sowie vergleichbaren nord- 
ostdeutschen Gesellschaften (PASSARGE & HOFFMANN 1968) ent
sprechen.

Die von Th. MÜLLER (1967) angeführten Differentialarten des 
Galio-Carpinetiumis, besonders auch GaMum sylvaticum selbst, sind 
nur in einzelnen Aufnahmen vertreten oder fehlen ganz, lediglich 
Festuca heteropihylla ist stet. Ebenso finden sich von den zahlrei
chen von CSAPODY angeführten, die Traubeheichen-Hainbuchen- 
wälder differenzierenden Arten der wärmeliebenden Eichenwälder 
nur die sicherlich anthropogen geförderte Zerreiche und Clinopodium 
vulgare (Calamintha clinopodium) reichlicher. Anklänge an den sub- 
kontinentalen Fingerkraut-Eichenwald (Potentillo albae-Quercetum) 
bestehen in den ausgeprägter wechseltrockenen Untereinheiten. An 
stärkeren Säurezeigern sind nur Melampyrum pratense, Dryopteris 
carthusiana, Carex pilulifera und Agrostis tenuis zu erwähnen. Noch 
seltener sind aber ausgesprochene Basenzeiger wie Lathyrus vernus, 
Neottia nidus-avis, die meist nur einmal notiert wurden. Lediglich 
die feuchten Standorte beherbergen z. T. zahlreiche anspruchsvolle 
Arten.

Von den Carpinion-Verbandscharakterarten scheinen ganz zu 
fehlen: Campanula trachelium, Potentilia sterilis, Carex umibrosa. 
Die Wimpersegge, Carex pilosa kommt im Gebiet nur sporadisch vor 
und wurde bei den Aufnahmen nicht erfaßt.

Folgende Untereinheiten zeichnen sich ab (wegen des geringen 
und zum Teil stark gestörten Aufnahmematerials provisorisch):

Stieleichen-(Zerreichen-)Hainbuchen-Wald mit Bergsegge (Querco 
robori-Carpinetum caricetosum montanae) auf Rücken, Ober- und 
Sonnhängen mit eher wechseltrockenen Böden: Braunerden aus 
schluffigem bis sandigem Lehm, dicht gelagert, z. T. mit Anzeichen 
von Pseudovergleyung, mehr oder weniger humusarm mit geringer 
Moderauflage.
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(Schwache) Differentialarten sind neben Carex montana verschie
dene Hieracium-Arten (sabaudum, lachenalii, cf. laevigatum, spärlich 
das illyrische H. praecurrens, schwerpunktweise das weiter verbrei
tete H. sylvaticum), die thermophilen Arten Peucedanum cervaria 
und Cytisus supinus und die (auch in Talwiesen vorkommenden) 
Wechsielf euchtiigkeitsanzeiger Molinia arundinacea und Serratula tinc- 
toria.

Flächenmäßig spielt diese Untereinheit eine geringere Rolle.
Mittlerer Stieleichen - Hainbuchen - Wald (Q. r. - C. typicum) auf 

schattseitigen Flachhängen, großflächig, aber nur in stark gestörten 
Zuständen erfaßt, vor allem im Hirsch- und Auerochsengehege. Diese 
sind durch eine große Anzahl von Wiesen- und Schlagpflanzen und 
sonstigen Störzeigern gekennzeichnet. (Siehe Tabelle!) Meist liegen 
Kieferbestände, mit oder ohne Laubholz-Nebenibesitand, vor oder 
auch Ackeraufforstungen. Dementsprechend variiert der Unterwuchs.

Die Böden sind mehr oder weniger deutlich pseudovergleyte 
Braunerden aus schluffig-sandigem Lehm. Mullzustand ist häufiger 
als bei der vorigen Einheit. Oft finden sich Staunässeerscheinungen 
(Fahlfleckung) infolge Verdichtung durch den Betritt im obersten 
Horizont. Etwas sandig-kiesige Partien mit podsoligen Braunerden 
kommen vor. Die dadurch zweifellos sich ergebenden Vegetationsun
terschiede sind durch die bestockungs- und beweidungsbedingten 
Störungen verwischt. Unter Kiefern-Baumhölzern treten verpilzte 
Moderauflagen auf. Es ist unverkennbar, daß die Kiefer die Ober
bodenversauerung fördert, wenn nicht ein reichlicher Laubholz-Ne- 
benbestand oder üppiger Krautwuchs bei Auflichtung diesen Einfluß 
aufwiegt.

Stieleichen - Hainbuchenwald mit Rasenschmiele (Q. r. - C. de- 
schampsietosum cespitosae).

Deutlich hebt sich diese ebenfalls ziemlich großflächige Unter
gesellschaft von den vorgenannten ab. Feuchtigkeitszeiger, die zu
gleich dichte Böden ertragen und auch sonst zerstreut auftreten, 
erscheinen hier gehäuft, besonders Deschampsia cespitosa, Lysimachia 
nummularia, z. T. Carex brizoides, die bei Auflichtung faziesbildend 
werden kann, Carex sylvatica, Dryopteria carthusiana (im Laubwald 
Frische- und Säurezeiger). Daß auch manche andere Eichen-Hainbu
chen-Waldarten bzw. Laubwaldarten hier konzentriert sind, mag auf 
die geningieirein Störungen, eis wurden durchwegs Laiubholzbestände 
mit reichlich Hainbuche erfaßt, zurückgehen: Steillaria holostea Dac- 
tylis polygama, Knautia drymeia, Anemone nemorosa, Polygonatum 
multiflorurn, sogar Gallium sylvaticum u. a.

Dichtlagerung, Pseudovergileyung bis Vergleyung und Humosität 
des Bodens sind stärker ausgeprägt, aber nicht in allen Fällen. Die 
Bodenart ist schluffiger Lehm bis toniger Lehm. Der Humushori
zont ist gewöhnlich mächtiger und trägt nur eine dünne Streu- und 
Moderauflage.

Schwarzerlen-Eschen-Wald (Pruno-Fraxinetum)
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Schmale Streifen entlang der Gerinne in den Talböden tragen 
Laubmischwälder, in denen Esche und Schwarzerle, in der überdurch
schnittlich entwickelten Strauchschicht vor allem die Hasel hervor
treten. Traubenkirsche und Feldulme sind beigemischt.

Die Böden ähneln jenen der Unterhänge, sind aber im Ober
boden lockerer und wohl in tieferen Schichten vergleyt. Der Humus
zustand ist Mull, fast ohne Auflage.

Kennzeichnend sind Feuchtigkeits- und z. T. auch Stickstoffzeiger 
und Auwaldarten, wie Aegopodium podagraria, Glechoma hederacea, 
Stachys sylvatica, Phalaris arundinacea, Circaea lutetiana, Urtica 
dioica u. a. Zahlreiche Elemente der Laubwälder durchschnittlicher 
und trockenerer Standorte fallen aus. Mit den Stieleichen-Hainbu- 
chenwäldern bestehen fließende Übergänge (Aufn. lfd. Nr. 19). Eine 
verbindende Gesellschaft wäre der hier nur andeutungsweise ange
troffene U nt erhäng-Stieleichen-Hainbuchen-Wald mit Geißfuß (Q. r.- 
C. aegopodietosum; vgl. Aufn. lfd. Nr. 18).

EINFLUSS DES WILDES AUF DIE VEGETATION 
UND ÄSUNGSWERT

Zur Beurteilung des Wildeinflusses auf die Vegetation fehlt lei
der eine ungestörte Vergleichsbasis, da die ganze Umgebung des heu
tigen Wildparkes, das Revier Punitz im Ausmaß von 1300 ha in der 
Zeit von 1903—45 gegattert und mit Rot- und Rehwild besetzt war. 
Heute ist der Wildstand außerhalb des Zaunes eher gering und be
trägt nach Angabe der Gutsverwaltung etwa 4 Stk. Rehwild und 1 
Stk. Hochwild pro 100 ha.
Zweifellos wurde in früheren Zeiten auch Waldweide betrieben, wie 
etwa der Flurname Hutweide (Abt. 35 a) andeutet, wo sich auch noch 
Wacholder als Hinweis auf die Beweidung findet. Andere Flächen 
stellen Erstaufforstungen von Ackerland dar. Naturnahe Waldgesell
schaften sind demnach fast nirgends entwickelt. Zwar dürfte wenig
stens die Baumartenzusammensetzung — von den Kiefernbeständen 
abgesehen — der natürlichen recht nahe kommen, doch ist die Boden
vegetation zweifellos stark verarmt. Die hohen Artenzahlen (bis zu 
69 Gefäßpflanzen und Moose pro Aufnahme) sind lediglich durch die 
zahlreichen Verlichtungs- und Störzeiger bedingt. Solche, besonders 
Wiesen- und Schlagpflanzen finden sich besonders reichlich im Auer
ochsen- und Rotwildgehege, weniger außerhalb und im weiträumigen 
Schwarzwildgatter. Auch naturnahe Eichen-Hainhuchen-Wälder des 
Gebietes weisen um 30—50 und mehr Arten je Aufnahme auf. Be
tont muß werden, daß die Aufnahmen ja nicht statistisch verteilt, son
dern eben an jene Stellen gelegt wurden, wo die Boden Vegetation 
überhaupt einigermaßen entwickelt war. Größere Flächen in den dich
ter geschlossenen Bestandesteilen sind außerordentlich unterwuchs
arm, was nicht nur durch die Beschattung, sondern 'Wesentlich auch 
durch den Weidedruck einschließlich des Zertrampelns des Bodens 
bedingt ist (vgl. FÖRSTER 1975). Auffallend reduziert und in den
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Resten stark verbissen ist vor allem die Strauchschicht einschließlich 
der Verjüngung der Baumarten.

Die Nahrungsauswahl und die Beliebtheit bestimmter Äsungs
pflanzen ist bekanntlich nicht nur für die einzelnen Wildarten ver
schieden, sondern ändert sich auch in Abhängigkeit vom gesamten 
Äsungsangebot, also der Pflanzengesellschaft und wohl auch der Zu
fütterung sowie jahreszeitlich (vgl. KLÖTZLI 1965, KITTANI 1973). 
Ergebnisse aus anderen Gebieten könnnen daher nur sehr beschränkt 
übertragen werden. Eigene Äsungserhebungen fanden nicht statt. Le
diglich auffallender Verbiß wurde bei den Aufnahmen notiert.

Für die Auerochsen mögen Äsungsuntersuchungen beim Wisent 
im polnischen Nationalpark Bialowies (BOROWSKI & KOSSAK 
1972), ebenfalls einer Eichen-Hainbuchen-Gesellschaft, jedoch von 
anderem pflanzengeographischen Charakter, einen Anhalt liefern. 
Die in dieser Arbeit als bevorzugte Äsungspflanzen ausgewiesenen 
Arten wurden in der Vegetationstabelle (Tab. 2) mit ,,W“, alle übri
gen dort als verbissen aufgezählten mit ,,w“ gekennzeichnet, ergänzt 
um einige im polnischen Beispiel nicht angeführte Arten, von denen 
aber sicher angenommen werden kann, daß sie für die Ernährung 
der Wildrinder eine Rolle spielen. Analog wurden vom Rot-(und Reh-) 
wild bekanntermaßen mehr oder weniger stark verbissene Arten mit 
,,R“, schwach verbissene mit „r“ bezeichnet. Als Unterlage dafür dien
ten Arbeiten von MAYER (1971), SCHAUER (1976) und vor allem 
KLÖTZLI (1965: Qualität und Quantität der Rehäsung), wobei jedoch 
bekannt ist, daß das Rehwild wählerischer in der Äsungsauswahl ist 
als das Rotwild. Selbstverständlich kann diese Aufstellung keinerlei 
Anspruch auf Vollständigkeit erheben. Zweifellos haben noch etliche 
in den genannten Arbeiten nicht erwähnte, aber hier vorkommende 
Arten mehr oder weniger große Äsungsbedeutung.

Beim Wisent wurden nur die wenigen bevorzugtesten Äsungs
pflanzen mit „W“, beim Rot- bzw. Rehwild aber alle zumindest zeit
weise als mehr oder weniger stark verbissen angegebenen mit ,,R“ be
zeichnet. Diese Klassifizierungen sind also untereinander nicht ver
gleichbar.

Summiert man die Artmächtigkeiten (Afound anz-D ominamz - 
Schätzung nach BRAUN-BLANQUET) der so als Äsungspflanzen 
hervorgehobenen Arten für verschiedene Bestandestypen und zählt dia- 
bei die besonders bevorzugten Arten doppelt, so ergibt sich für Rot
wild und Auerochsen in gleicher Weise folgende Reihenfolge steigen
den Äsungswertes: (Die absoluten Zahlen sollen dabei nur der un
gefähren Darstellung der Relation dienen.)

1) Geschlossene Eichen-Hainbuchen-Bestände, besonders mit 
stark schattendem Hainbuichen-Nebenbestamd, geringster Artenzahl 
und mäßiger bis spärlicher Vegetationsbedeckung in Strauch- und 
Krautschicht haben den geringsten Äsungswert (VerhältniszaMen 18,8 
für Rotwild bzw. 11 für Auerochsen).
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2) Ein gedüngter Schlag (mit Überhältern), wesentlich artenrei
cher und mit voll deckender Krautsehicht und schwacher, stellenwei
ser Straucbschidit, isiteht an zweiter Stelle (21,5 bzw. 16). Das Ergebnis 
ist trotz hoher Artenzahl und Deckung deshalb schlechter als bei den 
folgenden Typen, weil sich hier im nahezu vollen Licht Arten von ge
ringem Äsungswert stärker ausgebreitet haben, besonders Calama- 
grostis epigeios (Reitgras).

3) Der aufgelichtete ungedüngte Kiefernbestand ist noch arten
reicher und schneidet beim Vergleich des Äsungswertes besser ab 
(24,0 bzw. 19).

4) Der gedüngte, aufgelichtete Kiefernbestand bringt eine wei
tere Erhöhung der Äsungskapazität (26,3 bzw. 21,5). Die Artenzahl 
erreicht hier ein Maximum, besonders an Kräutern, aber auch holzige 
Pflanzen in Kraut- und Strauchschicht sind etwas artenreicher.

Bemerkt muß allerdings werden, daß in den Beispielen 2—4 zur 
Bereitstellung von Winteräsung ausgezäunte Flächen verwendet wur
den. Für das gegenseitige Verhältnis spielt das sicher keine ent
scheidende Rolle, wohl aber für die absolute Höhe des Äsungsange
botes. Bei ständigem Wildhegang wäre die Vegetation hier zweifellos 
stark verarmt und verändert. Weiters ist einzuschränken, daß für die 
Rinder als vorwiegend Grasfresser die Freifläche eine erhöhte Be
deutung gegenüber der Waldbodenvegetation haben dürfte.

Tatsächlich wird (nach Mitteilung des Gutsherrn) der auf gelich
tete Kiefernbestand, der jetzt Sommer und Winter dem Wild zugäng
lich ist, als sogenannter „Knabbergarten“ besonders gern aufgesucht.

Als zweckdienlichste Maßnahme für die langfristige Verbesserung 
der natürlichen Äsungsverhältnisse, vor allem für das Rotwild, muß 
demnach auf mittleren Standorten (nicht auf Unterhängen, wo sich 
evt. Seegras ausbreiten würde) die Schaffung aufgelichteter Kiefern
bestände mit mäßig deckender, artenreicher Strauchschicht unter Be
teiligung der Vorholzarten (Salweide, Aspe, Eberesche usw.) in Ver
bindung mit Düngung und einer Art Koppelweide, die den einzelnen 
Flächen eine Erholungspause zur Regeneration der Vegetation gönnt, 
betrachtet werden. Daß eine starke Durchforstung die ÄsungsVerhält
nisse verbessert und das besonders im Nadelholz, haben bereits EI- 
BERLE & KLÖTZLI (1968) festgestellt. Ein solcher Bestandesumbau 
sollte jedoch keinesfalls auf großen Flächen erfolgen. Anteile des na
türlichen Laubwaldes müssen immer erhalten bleiben. Das gilt be
sonders für das Schwarzwildgatter, wo ja weniger die krautige Äsung 
als die Eichelmast und der Nachschub von Insekten, Würmern usw. 
aus einem gesunden Laubwaldboden von Bedeutung ist.

Unter den verschiedenen Gesellschaften bzw. Standorten scheint 
die Reihenfolge des Äsungswertes jener des zunehmend günstigen 
Wasserhaushaltes zu folgen. Als besonders wertvoll müssen die Kraut- 
und Strauchschicht der Laubmischwälder der feuchteren Standorte 
gelten, die bei der Erhebung nur außerhalb der Gatter erfaßt wurden. 
Dort wachsen viele beliebte Äsungspflanzen in größerer Menge.

56

©Amt der Burgenländischen Landesregierung, Landesarchiv, download unter www.zobodat.at



ZUSAMMENFASSUNG
D'ie Wald Vegetation des 300 ha großen Wildparkes Güssing- 

Punitz und seiner Umgebung wird auf Grund von 20 Vegetations
aufnahmen provisorisch gegliedert. Sie gehört verschiedenen Unter
einheiten eines nur schwach subillyrisch getönten Stieleichen- Hain- 
buchen-Waldes mit Zerreiche an.

Durch Vergleich mit Literaturangaben wird der Äsungswert der 
verschiedenen Bestandestypen und Standorte amzusehätzen versucht. 
Danach lautet die Reihenfolge zunehmenden Äsungswertes: geschlos
sene Eichen-Hainbuchen-Bestände, gedüngter Schlag, aufgelichteter 
Kiefernbestand, gedüngter aufgelichteter Kiefernbestand bzw. Gesell
schaften zunehmender Bodenfeuchtigkeit.
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